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MITTEILUNGEN Uber TEXTIL INDUSTRIE
Offizielles Organ des Vereins ehemaliger SeidenwebscMler Zürich. lß. Juli 1908

Patentangelegenheiten und Neuerungen.

Vorrichtung zum Auffangen des Schlagarmes.
Von M. F. Field in Winthron, V. St. A.

Diese Vorrichtung ist dazu bestimmt, dem Schlag-
arm bei seiner Rückwärtsbewegung einen allmählich
zunehmenden Reibungswiderstand zu bieten und ihn
so allmählich zu bremsen; bei der Vorwärtsbewegung
soll sie dagegen tunlichst wenig Widerstand bieten.

Die^Vorrichtung besteht aus einem federnd angeord-
neten Fangarm, an welchem mehrere Paare von Leder-
streifen so angeordnet sind, dass sie den Schlagarm
nach dem Ende seiner Bahn zu immer mehr und mehr
einklemmen. Diese Lederstreifen sind in Schlitzen des

Fangarmes mit ihren Enden befestigt. In den bei-
gegebenen zwei Skizzen bezeichnen 1 die Lade, 2 ihre
Endeisen, 3 einen Schützen, 4 den Schützenkasten,

Fig. 2

5 den Treiber, 6 den Schlagarm, 7 den Hauptriemen;
der Hauptriemen ist bei 8 in dem Schleifenende 9

eines aus Draht gebildeten Doppelhakens 10 aufge-
hängt, seine beiden freien Enden werden durch Federn
11 gespannt, die bei 12 am Webstuhl befestigt sind.
In dem Querschlitze 13 des- Hauptriemens sind die

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet.

Enden 14 der Riemenstreifen 15 und 16 befestigt.
Der kürzere Riemen 15 liegt flach an dem den Schlag
empfangenden Riemen 16 an. Bei der Arbeit wird
daher der Schlagai-m zunächst durch das Riemenpaar
16 gehemmt. Wenn er weiter zurückgelangt, so setzt
auch der Riemen 15 einen gewissen Widerstand ent-
gegen. Dieser Widerstand kann noch erhöht werden,
wenn man weitere Riemenpaare an dem Hauptriemen
anbringt, oder wenn man den Hauptriemen durch die
Federn entsprechend spannt. Es wird also durch An-
bringung der Riemenstreifen an dem Hauptriemen der
Raum, in welchen der Schlagarm zurücktreten soll,
allmählich enger gemacht.

Schussfühler für Webstühle.
Von Albert Strudel in Strassburg-ICönigshofen.

Dieser Schussfühler (D. R.-P. Nr. 192,984) ist für
Webstühle mit selbsttätiger Schützenauswechslung be-
stimmt. Er greift von unten in den Schützen hinein
und ist dadurch gekennzeichnet, dass der drehbar ge-
lagerte Fühlhebel durch eine Feder stets gegen die
Spule bewegt wird, sowie auch, dass bei leerer Spule
ein mit dem Fühlhebel verbundener zweiter Hebel
einen an der Ladenvorderwand angeordneten Schieber
aus dem Bereiche des mit dem Schusswächterhammer
in Eingriff kommenden Haken bringt. Der Fühlhebel

d ist auf einem Ende des Drehbolzens c befestigt, der
in einem Bocke des Ladeklotzes d gelagert ist. Das
zweite Ende des Bolzens c trägt den Hebel e. Wäh-
rend sich der Schützen f mit der Spule g ausserhalb
des Rahmens befindet, wird der Fühlhebel d durch
die flache Feder h in seine Höchstlage gedrängt.
Seine Stellung kann durch die Schraube i, die in dem


	Vorrichtung zum Auffangen des Schlagarmes

